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Die Frage der Rheinlandräumung
Der unverbindliche Meinungsaustausch

in Madrid
--- Berlin , 13. Juni . Wie der Lokalanzeiger aus Madrid

meldet, war gestern mittag Pros . Hesnard,  der der Berli¬
ner französischenBotschaft angehört , im Aufträge Briands
bei Dr . Stresemann . Die Unterredung habe über 3 Stun¬
den gedauert. Auch Staatssekretär von Schubert sei zuge¬
zogen worden. Die Diskussion hatte sich, wie man aus nicht-
deutscher Quelle erfahren könne, auf alle Fragen , di« mit der
Rheinlandräumung  in Verbindung stehen, erstreckt.

Der Lokalanzeiger schreibt dazu, die Entsendung Hes-
nards habe für Briand den großen Vorteil völliger Unver¬
bindlichkeit und Verantwortungslosigkeit . Man muß aber
deshalb auch alle Rückschlüsse aus dieser Unterredung , die
von französischer Seite allenfalls als Versuchsballone auf¬
steigen könnten, ablehnen. Jedenfalls erscheine diese Art der
Erörterung für Briand sehr bequem — weniger sür die deut¬
schen verantwortlichen Herren.

Sauerwein  faßt in einer Madrider Meldung das
Gebot ScrStunde  in folgende drei Punkte zusammen:
1. Stresemann und Briand können von sich aus keine Ent¬
scheidung treffen. Alle beide seien der Meinung , daß in Über¬
einstimmung mit ihren früheren Besprechungen und mit dem
Genfer Protokoll vom September die Annahme des Sach¬
verständigenberichtes durch die Regierungen auch die An¬
nahme der Räumung zur Folge habe unter der einzigen
Voraussetzung l>), daß ein vertragsmäßiges Regime dazu
diene, Zwischenfälle in der entmilitarisierte » Zone zu ver¬
meiden. 2. Die verschiedenenBeschlüsse sollten gefaßt wer¬
den entweder von den Signatarmächten des Rheinlandes
oder von den Gläubigerstaaten Deutschlands oder gemein¬
sam von den Vesatzungsmächten. Es sei aber klar, daß
Deutschland, Frankreich und Belgien bei weitem die inter¬
essiertesten Staaten seien. 3. Die Neuordnung sei dringend,

da Frankreich bis zum 1. August die Schuldenabkommen rati¬
fizieren müsse. ES wäre bedauerlich, wenn Briand und
Stresemann in Madrid nicht die Gelegenheit benutzen wür¬
den, jetzt schon das Gelände zu erforschen, um kostbare Zeit
zu gewinnen. Wenigstens ein« Entscheidung könne ans
ihrem Gedankenaustausch hervorgehen, nämlich diejenige,
den anderen interessierten Mächten schon jetzt Ort und Datum
der politischen Konferenz vorzuschlagen und die vorbereiten¬
den technischen Arbeiten zu beschleunigen.

Der Madrider Berichterstatter des „Jntranstgeant " ver¬
öffentlicht die beunruhigende Mitteilung , daß die Regie-
ruiigskonfcrenz, auf der über die Räumung - er Rheinlande
gesprochen werden soll, nicht vor dem Monat Oktober statt»
finden würde. Dagegen behauptet der „Temps ", daß das
Organisativnskomitee,  das die Überleitung vom
Dawes - zum Noungplan bewirken soll, im Monat Juli wahr¬
scheinlich in Baden - Baden  zusammentreten würde,
während die Regierungskonferenz im August stattfinden soll.
Denn wenn wegen -er Rheinlandräumung erst im August
Beschlüsse gefaßt werden sollen, wäre der Abzug der Trup¬
pen aus technischen Gründen bis zum 1. September kaum
möglich.

Der „Teurps" schreibt abschließend: Iw Deutschland mache
man sich ungesunde Illusionen über di« politischen Möglich¬
keiten in diesem Augenblick. Deutschland hätte wieder ein¬
mal seine Wünsche als Tatsachen genommen. Wenn sie jetzt
ein« Enttäuschung erlebten, so wäre das Deutschlands eigen«
Schuld.

»
Morgen Beginn der Markverhandlwnge« in Brüssel.
TU. Brüssel, 18. Juni . Die deutsch-belgischen Verhand¬

lungen über die Markfrage werden morgen vormittag in
Brüssel beginnen. Die Verhandlungen sotten vertraulich ge¬
führt werden. Von belgischer Seite ist Gutt , von deutscher
Seite Dr . Ritter bevollmächtigt.

Hilferding zum Ergebnis der Reichsanleihe
Der Zweck der Anleihe:

Erleichterung der Kassenlage
TU Berlin , 13. Juni . Im Haushaltsausschutz des

Reichstages legte ReiHSfinanznnnister Dr . Hilferding über
die 300-Millionen -Anleihe dar, daß infolge der Restriktion
der Reichs-Lank die Aufnahme kurzfristiger Kredite für ihn
nicht möglich geivescn sei. Da die Kafsenlag« im Mai be¬
sonders schwierig und ohne neue Kredite diese Schwierig¬
keit nicht zu überwinden gewesen sei, habe er vor der Not-
wen- igkĉt gestanden, zu anderen Maßnahmen zu greifen.In Frage fei dabei nur die Auflage einer langfristigen
Anleihe gekommen, für die es zwei Wege gab: einmal eine
Ausländsanleihe , dann eine Inlandsanleihe . Aus repara¬
tionspolitischen Gründen sei eine Ausländsanleihe nicht
möglich gewesen.
Sachverständige Bankkreise hätte» ihm eine« gute« Erfolg

der Inlandsanleihe voransgesagt.
Auch sie hätten sich getäuscht. Er habe infolgedessen zu einer
solchen greifen müssen, weil es nur dadurch möglich ge¬
worden sei, einen Ueberbrückungsvvrschuß von ISO Millio¬
nen für den Mal von den Banken zu erhalten.

Diese Hauptfunktion habe die Anleihe erfüllt.
Er sei durch sie in die Lag« versetzt worden, all« Aahlun-
gen im Mai rechtzeitig für das Reich z« leisten. Darüber
hinaus erleichtere der Ertrag der Anleihe dauernd di«
Schwierigkeiten am Ultimo, weil er in dieser Höhe die Aus.
nähme kurzfristiger Kredite entbehrlich mache. Weiter er¬
klärte der Minister über das Ergebnis der Anleihe: Für
die Kassen der Bersicherungsträger habe die Anleihe des¬
wegen keinen genügenden Anreiz geboten, » eil sie nicht von
der Körperschaftssteuer befreit gewesen sei. Bet den Banken
sei die feste Uebernahme der Anleihe nicht durchzusetzen ge¬
wesen, well bei -er Anleihe die Situation anders gewesen
sei als bei der Reinholdanleihe, die frei verkäuflich gewe¬
sen wäre. Die Frage der Publizität der Anleihe sei nicht
so zu beurteilen , wie es geschehen sei. Es wäre auch bei an¬
deren Maßnahmen kein wesentlich anderes Ergebnis her-
ausgckommen. Im übrigen habe er bereits dargelegt, daßdie Anleihe ihre Hauptsunktion durch Erleichterung derkassenlagc erfüllt habe.

Abstimmungen im Reichstag
^ Berlin , 13. Juni . Der Reichstag beriet gestern den

nnen - Etat  zu Ende, ohne daß es zu bemerkenswer-
n Erörterungen gekommen wäre. Nur gegen Schluß lebte

M ermattete Aufmerksamkeit noch einmal ans, als - er Sv

zraldemokrat Landsberg tn Erwiderung aus eii^ n Vorstoß
des Deutschnationale« Berndt seine Partei gegen die An¬
klage des Landesverrats verteidigte. Die Schlußab¬
stimmungen  boten einig« nicht uninteressante Momente.
So wurde eine kommunistische Entschließung, die die Annul¬
lierung des bayerischen Konkordats verlangte , bet Stimm¬
enthaltung - er Sozialdemokraten und Demokraten abge-
Ichnt. Dieselbe Taktik verfolgten die beide« Fraktionen ge¬
genüber dem»kommunistischenAntrag , den Abschluß des
Preußenkonkordats zu verhindern . Abgelehnt wurde auch
der demokratische Antrag airf Einbringung eines Wahl¬
gesetzes. Dagegen fand ein Antrag derselben Pattei , di« in¬
nerdeutschen Ländergesandtschaften  abznbauen , eine
Mehrheit . Die verschiedenen Mißtrauensanträge gegen Se.
vering fielen naturgemäß unter de» Tisch.

War die Aussprache über den Jnnenetat schon mit fast
unheimlicher Ruhe vor sich gegangen, so trat völlige „Wind--
stille" bei der darauffolgenden zweiten Lesung des Post-
Etats «in . Dieser reine Fachhanshall bietet ja ohnehin
kaum Gelegenheit zu angeregteren Diskusstonen. Minister
Schätze ! konnte es sich daher leicht machen. In einem
knappen Uederblick registrierte er die Fortschritt« auf den
Einzelgebieten seines Ressorts, insbesondere auf dem des
Kraftwagen Verkehrs, des Rundfunks und - es Fernsprech-
wesenS, das jetzt bereits zu 50 Prozent automatisiert ist. Wie
«tn braver Hausvater , - er sich in geordnete« Verhältnissen
befindet, zog er seine dank - er letzten ausgiebige« Tarif¬
erhöhung nicht ungünstig« Bilanz . Di« Aussprache dreht«
sich im wesentlichen darum, ob das Poststnanzgesetzaufgeho¬
ben, abgeändert oder betbehalten wird. Der Minister konnte
abschließend feststellen, daß eine starke Mehrheit für die
Aufrechterhaltung der Postantonomi« im Hause vorhanden
sei. Der Frage nach den Abfindungssummen für Bayern
und Württemberg wich Herr Schätze! vorsichtig aus : er ver¬
schanzte sich hinter das Finanzministerium . Heute kommt
der Justiz -Etat an di« Reihe.

»
Dentschnationaler Amuestieantrag.

Im Reichstag ist ein Antrag Dr . Uverllng, Graf Westarp
und Fraktion eingcgcmgÄi, der Straferlaß für die polltischen
Stmftaten fordert, die im Gesetz vom 14. Juli v. I . von der
Straffreiheit ausgeschlossen worden waren (sogenannte Feme-
fälle). Der Antrag fordert weiter, das anhängige Feme¬
verfahren eingestellt und neue nicht etngeleitet werden. Wie
von dentschnationaler Seite dazu mitgeteilt wird, wünschen
die Antragsteller den versöhnende« Schlußstrich, von dem
seinerzeit auch der Reichsjustizminister sprach, unter dieses
Gesetz endlich gezogen z« leb«»

Tages-Spiegel
Im Reichstag wurde gestern »ach Ablehnung der Mißtrau»

euSautriige gegen Severing der Juneuetat verabschiedet
und die Beratung des Postetats begonnen.»

ReichSfinanzminifter Hilferding gab im HanshaltSausschuß
Erklärungen zum Ergebnis der Reichsanleihe ab.»

Der Meinungsaustausch zwischen de« Außenminister« i«
Madrid wird völlig «uverbiudlich geführt. Die Einberu»
fuug der politische« Konferenz, welcher die endgültigen
Beschlüsse— besonders in der Räumungsfrage — vorbe»
halte« stud, soll dem „Temps " zufolge nicht vor Anfang
Oktober zusammeutrete«.

Die Mindcrheiteuvertreter in Madrid habe« gegen die Re»
Handlung der Minderheitenfrage durch de« Völkcrbunds-
rat Protest eiugelegt.

König Fuad ist gesteru im Berliner Nathans von seiten der
Stadtverwaltung feierlich begrüßt worden.*

In Mexiko sind Friedcnsverhandlnnge « zwischen dem me,
Manische» Präsidenten «nd dem päpstliche« Vertreter er»
öffnet worden.

Eine französische Militärabtcilung hat in Marokko beim
Kamps gegen Aufständische eine empfindliche Schlappe er,litten.

Protest der Minderheitenvertreter
TU Madrid , 18. Juni . Die amtlichen Vertreter der

Minderheitengruppen veröffentlichen einen energischen Pro¬
test gegen die Haltung , die der Völkerbundsrat jetzt zu der
Behandlung der grundsätzlichen Fragen des Minderheiten»
schutzes eingenommen hat . In dem Protest wird nachdrütA
dich hervorgehvben, daß dt« Haltung des Völkerbnndsrates
daS Vertraue « der Minderheiten auf das tiefste bedrohe,
wenn nicht bei der Siegelung der Minderheitenbeschwerde»
erne Danergaranti « sür die Durchführung - er Minderhei¬
tenverträge geschaffen würde.

Das Knegsschuldenproblem
Das Kabinett Poincars in Schwierigkeiten.

TU . Paris , 18. Juni . Nach dem „Matin " standen im Mi»
nisterrat am Dienstag die parlamentarischen Schwierigkei¬
ten wegen der Ratifizierung der Schuldenab»
komme»  im Mittelpunkt der Beratungen . Die vom
Außcnausschuß der Kammer angenommene Entschließung,
nach der die Kammer berufen sei, über die Schuldenabkom-

.men abzustimmen, scheine die Stellungnahme der Regierung
bezüglich der Ratifizierung der Abkommen auf dem Perord-nungSwege erschüttert zu haben. Beide Auffassungen hätten
im Ministerrat ihre Anhänger gefunden. Die Entscheidung
sei bis zur Rückkehr Briands aus Madrid vertagt worden.

Französische Schlappe in Marokko
11» Soldaten gelötet.

TU. London, 13. Juni . Nach Hier vorliegenden Meldun¬
gen ans Easablanca ist eine Abteilung französischer und
marokkanischer Soldaten von nicht unterworfenen Marok¬
kaner» ta der Nähe von Bordy ait Uokoub in einen Hinter¬
halt gelockt worden. Di« französischen Verlust« betragen 11»
Tot« einschließlichS Offiziere.

Aus der badischen Landesregierung
Jnstizmdttster Trunk will ans der Regierung ansschcidc«.

TU Karlsruhe , IS. Juni . Der frühere badisch« Staats¬
präsident und jetzig« Justizminister Dr . Trunk hat tn einem
Schreiben an den Parteiführer des badischen Zentrums Dr.
Schofer seinen unabänderlichen Entschluß mitgeteilt , wo¬
nach er im Herbst »ach erfolgter Landtagsneuwahl aus demMinister amt scheiden werde.

Unwetter über Rumänien
TU Bukarest, 18. Juni . Die „Dimineata " meldet aus

Klansenburg, daß tu der vergangenen Nacht in der Gegend
von Szamos ei« furchtbarer Wolkenbruch niederging, der
viele Ortschaften vollkommen überschwemmte. Der Sach¬
schaden beträgt meHrere Millionen Lei. In einem Dorfe
find sechs Personen ums Leben gekommen, darunter eine
Mutter mit zwei Kindern . Vier Leichen konnten bis jetzt
geborgen werden, die anderen zwei wurden vom Wasser
weggeschwemmt. In einem anderen Dorfe ist eine ganze
Familie ertrunken . Di« Zahl der Todesopfer dürfte sich,
wahrscheinlich «och erhöhen. Abgesehen vom Sachschaden
find auch in andere» Gegenden zahlreiche Menschenopfer zu
beklagen. Einzelheiten stehen noch aus , -a alle Verbindun¬
gen mit dem Unwettergeblet unterbrochen sind.



Stresemann und Brianv
zur Minderheitenfrage

— Madrid , 12. Juni . Die Außenminister Stresemann und
Brlanö haben gestern in einem Rededuell ihre Anfichten zur
Behandlung der Minderheitenfrage dargetan . Dr . Strese¬
mann  hat im wesentlichen folgendes ausgefiihrt : Es ist
grundsätzlich zn unterscheiden zwischen der Frage des Be-
fchwcrdeverfahrens und den grundsätzlichen Fragen . Es
könne fcstgestellt werden, daß gewisse Fortschritte hinsichtlich
der Regelung des Veschwerdeverfahrens erzielt worden seien.
Zu der grundsätzlichenFrage hat er nachdrücklich festgestellt,
daß eine Einigung über die Ausdehnung der Verpflichtun¬
gen des Völkerbundes auf Minderheiten zur Zeit noch nicht
bestehe. Infolge der großen grundsätzlichenGegensätze müsse
eine Lösung auf folgenden zwei Wegen gesucht werden:

1. Vertagung der endgültigen Entscheidung, insbesondere
um den verschiedenen Staaten noch die Möglichkeit zu ge¬
ben, auf der Vollversammlung neu« Vorschläge zu machen?

2. Einholung eines Rechtsgutachtens beim Haager Jnter-

Die neu? englische Außenpolitik
Die englisch-amerikanischen Beziehungen im Vordergrund.

London, 13. Juni . Die bevorstehendeReise des Premier¬
ministers Macdonald nach Washington hat die englisch-ame¬
rikanischen Beziehungen so stark in den Vordergrund des
politischen Interesses gerückt, baß die europäischen Fragen
für den Augenblick fast ganz in den Schatten gedrängt wer¬
den. Aus Kreisen der Diplomatie hören wir folgende charak¬
teristische Auffassung:

„Die kommende internationale Konferenz für di« Bestä¬
tigung des Aoung-Planes und die Regelung der Rheinland¬
frage kann kaum noch irgendwelche Überraschungen bringen.
Die Fragen , die zur Debatte stehen, enthalten keine prinzi¬
piellen Streitpunkte mehr. Einzelheiten, wie das Abkom¬
men der -Rheinlandräumung , die Vollmacht des Rheinland.
Komitees oder der Neparationsbank werden keine Aufre¬
gungen verursachen, da man sich grundsätzlich über alle diese
Dinge bereits einig ist. Im großen und ganzen ist die Li¬
quidierung des Krieges schon jetzt eine vollendete Tatsache.
Europa ist für unabsehbare Zeit auf e-ine sichere Grundlage
gestellt.

Anders dagegen steht es mit der englisch-amerikanischen
Frage , in der alle Entscheidungen noch in der Zukunft lie¬
gen. Bon jetzt an bis zur Flottenkonferenz von 1931 wer¬
den ein« Reihe politischer, völkerrechtlicher und flottentech-

nattvnalen Gerichtshof über di« VeAblichtungen des Völ¬
kerbundes in der Minderheitenfrage . Dr . Stresemann hat
dabei auf den Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hin»
gewtesen, der gleichfalls in wichtigen politischen Fragen
Entscheidungen gefällt habe.

Briand  lehnte in senrer Rede den Standpunkt des
Retchsautzenmintsters ab, indem er darauf hinwies , daß die
Vertagung des Antrags für den Völkerbund eine schwierige
Lage schaffen würde. Die Anrufung des Haager Schieds¬
gerichtshofes sei nicht möglich, da hierdurch in der öffent¬
lichen Meinung Zweifel darüber entstehen könnten, wieweit
der Völkerbundsrat bisher die grundsätzliche Frage des
Minderheitenausschusses entschieden habe. Wenn eine Ein.
stimmrgkeit im Rat über die Empfehlungen des Londoner
Berichtes nicht erzielt werden könne, so müsse man unein-
geschränkt zu dem bisherigen Minderheitenverfahren zurück¬
kehren. Demgegenüber betonte Dr . Stresemann  er¬
neut, daß eine Einstimmigkeit unbedingt erforderlich sei und
daß die Anrufung des Haager Gerichtshofes das Ansehen
des Völkerbundsrates in keiner Weis« in Frage stellen
würde.

uischer Probleme zwischen den beiden angelsächsischen Natio¬
nen zu entscheiden sein, deren Lösung die Fundamente der
Weltpolitik verändern kann. Unsere europäischen Freunde
sollen sich deshalb nicht wundern , wenn für «in« Welle die
englische Außenpolitik vollständig von der Entwickelung der
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten beherrscht wird.
Die Reise Macdonalds nach Washington, di« jetzt als fest-
stehend gelte» kann, ist nur «in Teil des große» Programmes
für den Aufbau einer dauerhaften Freundschaft -wischen den
englisch sprechenden Völkern/

Einladung hoovers an Macdonald
TU Newyork, 13. Juni . Der amtliche Harald berichte^

daß Hoover beschlossen hat, Mac Donald eine persönlich«
Einladung zu einem Besuch im Sommer zn übermitteln.
Der amerikanische Botschafter, General Dawes , soll die Ein¬
ladung Lei seinem Amtsantritt in London überreichen. Sine
ähnliche Einladung erhält voraussichtlich auch der kana-
dstche Ministerpräsident . Mae Donald hat auch dem Bor-
sitzenden des Auswärtigen Ausschüsfes, Senator Borah , mit¬
geteilt, daß er de» Wunsch habe, selbst nach Amerika zu
kommen. Die gesamte amerikanisch« Presse mißt dem Besuch
des englischen Ministerpräsidenten in Amerika die «Mer.
größte Bedeutung bei, besonders im Hinblick auf die Lösung
der Flottenfrage.

Macdonald will Hoover vesnche«. Nach dem politischen
Korrespondenten des Daily Herald verlautet , daß Mac-
bonald auf Grund einer Besprechung mit dem Außenmini¬
ster Henöerson beschlossen habe, wenn irgend möglich nach
Washington zu fahren, um in direkten Verhandlungen mit
dem Präsidenten Hoover di« Lösung der Flottenfrage zu be¬
handeln. Wenn eine solche Zusammenkunft vereinbart wer¬
den könne, werde die englische Negierung wahrscheinlich ver¬
anlassen, Saß die kanadische Regierung an den Verhandlun¬
gen teilnehme. ^

Neue Piralenkämpfe auf Lurâ ao
Neuyork, 12. Juni . Nach Meldungen aus Carracas haben

etwa 100 venezolanische Revolutionäre die Garnison von
Villa de Caro, welche den militärischen Schutz der Hafenstadt
Caro ausübt , angegriffen. Die Angreifer wurden unter
starken Verlusten abgewiesen. Sie gehörten derselbe»
Gruppe an, die den Handstreich auf die holländische Kolonial,
stadt Willemstad aus Curacao unternommen hat. Damit be¬
stätigt sich auch die Auffassung, daß der Überfall auf Willem¬
stad durch venezolanische Banden hauptsächlich deshalb in¬
szeniert wurde, um sich Waffen für einen revolutionäre«
Putsch zn verschaffen.

Nach einer Meldung aus Venezuela haben sich die Auf¬
ständischen in der Nähe von Caro verschanzt, nachdem sie
Zuzug von 2000 Mann erhalten haben.

Eine Erklärung des venezolanischen Geschäftsträgers
TU. Amsterdam, 12. Juni . In einer Preffeunterredung

erklärte der Geschäftsträger von Venezuela im Haag, daß
er den Vorfall in Willemstadt sehr bedaure. Eine amtliche
Mitteilung seiner Regierung habe er bisher nicht erhalten.
Urbino, der Führer der Banditen , sei kein Revolutionär,
sondern ein Räuber , Dieb und Mörder , den die Regierung
von Venezuela schon seit Jahren nachstellte. Er habe im
Jahre 1928 zusammen mit dem früheren Zollverwalter von
La Vela das dortige Zollamt geplündert und dabet 5 Poli¬
zisten getötet. Im September 1928 habe die Regierung von
Venezuela seine Auslieferung von Kolumbien verlangt . Die
Regierung von Venzuela werde, wenn er sich in ihrem Land
befinde, die schärfsten Maßnahmen gegen ihn ergreifen.

Die Hungersnot in China
„IS Mill . Mensche« stehe« in China vor dem Verhungern*
so Hat kürzlich der chinesische Minister des Innern seiner
Regierung gemeldet. Diese Nachricht ging als Notschrei ft»
all« Länder der Welt. In 7 Provinzen herrscht das Ster¬
ben. Der Internationale Htlssausschuß meldet folgende
Einzelheiten : Aus der Provinz Kwangsi: „Ueberall steht
man die Hungernden, 9 von 10 Häusern find verlassen. Viele
leben von Baumrinde und Blätter ». Die Säugling « wer¬
den getötet und die Kinder verkauft.* — Aus der Provinz
Schensi: „Seit 5 Monaten haben die Menschen keine rich¬
tige Nahrung mehr. Sie essen Baumwollsamen, Maulboer.
bl älter vnd Wurzeln . Aber auch dies gehl zu Ende. Dan»
bleibt nur noch der Tod*. „Im Dorfe Tschang Tschang
Tsctziata hockten 300 Menschen in einer Höhle, völlig ent-
kräftet und starben dahin*. „In der Sta >dt Tschin Dans
Chien leben 12»000 Menschen. Von diesen stehen 70 000 vv»
dem Sterben , »vettere SO 000 haben nur noch für kurze Zeit
Ersatznahrung (Blätter , trockenes Gras ). Hundert Familien
haben Selbstmord begangen.* „Im Dorf« Se Sche Tao lc<
ben 600 Menschen. Bo« diesen starben in der letzten Woche
20 am Hunger*. — Ans - er Provinz Schanst: „Vom
1» Oktober bis 31. Dezember 1928 wurden aus einer Grenz¬
straße 17000 Frauen und Mädchen abtransportiert . Sie
wurden von ihren Angehörigen aus Not in die Sklaverei
verkauft. Biele von ihnen kommen in die Bordelle.* —
Ans der Provinz Gchantung: „Durch Trockenheit ver¬
darb die Ernte . Dazu kamen die Kriegszüge und Räuber.
Dann kam eine Heuschreckenplage, die fraßen das Letzte ab.
Die Bauer « brühen die Heuschrecken in kochendem Wasser
und Heben sie als Nahrung auf. Die Folg« sind viele Darm-
kre-nkheiten. Sonst haben sie nur Spreu , trocken« Blätter
und Sägespäne zum Essen. Die Türen und Fenster der
Häuser find längst verkauft. Elend und Sterben «reisen
immer mehr um sich.*

Der Schlußakt in Paris

Nachdem sie fast 4 Mvnurc lang die Welt in Atem ge¬
halten hatte, ist am 7. Juni in Paris die Tributkonferenz
mit der Unterzeichnung des Schlußberichtes beendet worden.
Unser Bild hält den denkwürdigen Augenblick fest, der noch- . , .
einmal sämtliche Delegierten und eine riesige Zahl voü " als erster Unterzeichnete.
Presse- und Kameraleuten in der großen Halle des Hotels

Georg . V. versammelt hatte. Auf dem Bild « sieht man den
Vorsitzenden. der Konferenz Aoung (X ) und den deutsche»
Chefdelegierten Dr . Schacht lXX ), der der Reihenfolge der
Ländernamen im französischen Aftchabet gemäß den Bericht

Oer goldene Mantel, j
Roman von Heinz Wetter». !

Lop^iigbt d;- RoioaoäiellU Vigo , Lerlio V SO. >
(SO. Fortsetzung.)

Deuschlin rüttelt ihn an der Schulter. „Seid kein
Gauch und rohrt nicht wie ein kleines Kind! Lost z«,
was ich Euch zu sagen habe. Noch weiß niemand etwas,
außer mir. Auch meine Hausfrau weiß nichts. Und
niemand wird es erfahren, so Ihr tut, wie ich Euch heiße.*

Ulpianus starrt ihn aus trüben, glanzlosen Augen an.
Jetzt wirft ihm der Versucher die Schlinge um den Kopf.
Deutlich spürt er den Strick am Halse. In wenigen Jahren
hätte er alles gezahlt, wäre schuldlos gestorben und hätte
ruhig schlafen können dem jüngsten Tage entgegen.
Jetzt ist alles zu Ende. Seine Augen starren ins Leere.

Alles ist zu Ende, alles. Alles ? - In seinen
Blick kommt langsam neues Leben. Wer zwingt ihn,
auf das schändliche Gebot des Wechslers einzugehen?
Wenn er nicht will ? Wenn — er — nicht — WM?

Sr richtet sich auf. „Nein , ich mach es nicht mit.
Hört Ihr ? Ich will nicht. Macht den Schelmenstreich,
mit wem Ihr wollt . Ich werde Euch de« Loshandel
lasse» . Will meinem Handwerk nachgehen, WM wieder
ehrlich werden. Wenn ich es sparsam treibe, kann ich
auch so die Schuldschein« lösen. Ich werd' Euch den
Loshandel lassen, so Ihr versprecht, den Mund zu hatte« .*

Wieder zeigt der Wechsler die weißen RaubtieiHähne.
Ist ein lustiges, unterhaltsames Spiel für die Katze,
wenn die Maus immer wieder versucht, sich zu befreien.

„Ihr vergeht, daß es nicht an Euch ist, Bedingungen
zu stellen. Eure letzten Schuldscheine besitze ich. Hier,
in der Truhe liegen sie. Go ich will, spaziert Ihr ttzo
noch tu den Turm. Ist ein ander Quartier als im Bären.

Da packt den Doktor die Verzweiflung . Mit einem
Schrei stürzt er sich auf den Wechsler.

„Du Hund, du Teufel , du - *
Deuschlin fängt mit einem Arm den Angriff auf und

wirst mit einer lässigen Bewegung den kleine» Alten
zur Seite.

„Zum Henker! Seid kein Narr und schlagt keinen
Lärm !*

Seine Stimme klingt ruhig; sie ist während der
ganzen Unterredung ruhig geblieben.

„Hört aufmerksam zu ! Wir machen halbpart. DaS
versteht sich. Und Ihr sollt nicht viel Arbeit haben. Ich
besorge die Platten , übernehme die Abzüge und Ihr
sorgt für den Vertrieb. Das wird Euch leicht werden,
so Ihr den Leuten daS gleiche Märlein erzählt als mir
vorhin, von frommen Gaben für das Stift , oder was
Ihr sonst wollt . Die Rothenburgar sind dumme Teufel;
sie glauben alles. Ihr könnt auch neue Darlehen auf¬
nehmen und zahlt sie mit Losen zurück. So könnt Ihr
es aus zweierlei Art tun. Mir sind beide Wege recht.
Will nur, daß Ihr zuvörderst die Senatoren bedenkt und
unter den Zünftlern die Vorsteher und Gildenmeister
und den Böheim und Ochs. Sind meine besonderen
Freunde und ich gönne ihnen etwas Gutes . Wird Euch
nicht schwer werden, Lose zu verkaufen. In Haufen
werden sie angelaufen kommen, die braven Rothen¬
burger, die um einen Silberling ihren eigenen Bruder
verraten. Niemand wird ein Arg gegen Euch Haber».
Ihr seid ja ein reicher Mann, Doktor Ulpianus .*

Ulpianus beißt sich auf die Lippen. „Und so ich es
nicht tue ? So ich an der Malefizsache keinen Anteil
habe» WM? Wenn ich nicht will, daß meine Seele t»
die Gewalt des Bösen fällt ? Wenn ich keine neue Schuld
auf mich lade, sondern die alte in Buße bereue? Eftren
reuigen Sünder hat Gott sieb.*

Deuschlin kreuzt die Arme über der Brust und fletscht
die ZKHn«. Jxtzt tut die Maus ihren letzte» Sprung.

' „Darm erfährt noch heute die ganze Stadt vom
Reichtum des Doktors Ulpianus . Meine Frau Ehe¬
liebste wird Augen mache»». Kommt mit mir ! Ihr
wollen wir es zuerst erzähle»». Kommt mit ! Ich will
nur den Knecht rufen, damit er die Läden schließt.
Dann können »vir gehen.*

Er greift zur Klingelschirm. Ulpianus hält ihm den
Arm. „Der Satan seid Ihr , Herr Deuschlin.* Er sagt
es mit gebrochenerStimme . Der Wechsler lacht. „End¬
lich nehmt Ihr Vernunft an. Hat lange gedauert.*

Er hott eine Kanne unter dem Tisch hervor. „Da
trinkt eins zur Stärkung. „Ihr könnt es brauchen.
KSsbletch schaut Ihr aus ! Heut legt Ihr keine Ehre
ein bei den Rothenburger Frauen. Sie lieben saftige
Burschen.*

Ulpianus schiebt die Kanne zurück. Noch einmal hebt
er an; noch blinkt von fern eine allerletzte Hoffnung.

„Weshalb wollt Ihr es nicht tun ? Könnt den Halb¬
patt sparen."

Deuschlin schüttelt den Kopf. „Ist bester so. Bin
ein Wechsler. Man könnte Verdacht schöpfen, in Nürn¬
berg Auskunft einholen und die Nummern vergleichen
lasten. Auf Euch hat niemand ein Arg.*

„Aber den Halbscheid, den Ihr sparen könntet. Er
ist sehr groß.*

Ulpianus klammert sich an de« letzten Strohhalm.
Der Wechsler legt ihm die Hand auf die Schulter.

„Ihr seid eine gute Haut. Aber ich bin nicht gierig.
Gönne auch einem armen Schwattenhals etwas ."

Noch einmal beginnt Ulpianus . „Und fürchtet Ihr
nicht für Eure Seele ? Auch die Reformierten glauben
an einen Gott."

Deuschlin lacht. „Ihr seid ein schnurriger Heiliger.
Laßt den Herrgott aus dem Spiel ! Prosii , der Gott¬
seibeiuns soll leben !"

>

IFortjetzuitg



Aus Stadt und Land
Calw , den 13. Juni 1929.

Der Stand der Feldsrüchte.
Mit großer Zufriedenheit besichtigt der Landmann ge¬

genwärtig seine Felder . Er freut sich über, den guten Stand
der Foldfrüchte. Die Fruchtfelder stehen außerordentlich
lchön. Winter - und Sommerfrucht haben sich sehr gut be¬
stockt und stehen noch vollständig aufrecht, nur der Roggen
ist infolge der vielen Schlagregen und der starken Winde
gefallen, leider meist vor dem Beginn der Blüte . Wenn die
Früchte verblicht haben, ist der Schaden durch das Lagern
auf dem Boden nicht so bedenklich, obgleich gewöhnlich die
Fruchtköruer sich nicht vollkommen ausivachsen und leicht
»-leiden. Auch die Kleeäcker liegen wie gemäht da. Einen
günstigen Stand -eigen die Hackfrüchte. Die Kartoffeln
haben sich sehr gut entwickelt, sind bis jetzt von Krankheiten
verschont geblieben und werden gegenivärtig behackt. Be¬

sondere Freude macht dem Landmann der gute Stand der
Wiesen. Entgegen den früher gehegten Befürchtungen, als
ab tms Gras im Wachstum Zurückbleibenwerde, haben die
Niederschläge so günstig eingcwirkt, daß eine Menge Bo¬
dengras vorhanden ist. Die Wiesen zeigen ein dichtstehen¬
des Gras . Bei den durch >̂en harten Winter vollständig ge¬
leerten Heustöcken ist eine gute Heuernte sehr erwünscht. Be¬
reits haben einige Landwirte mit dem Mähen der Wiesen
begonnen, doch war die Witterung in den letzten Tagen
nicht günstig. Es sollte bald wieder freundlicher Sonnen¬
schein herrschen.
Versammlung der DarlehenSkassenvereime in Neubulach.

Auf letzten Freitag waren auf Veranlassung der Zen¬
tralkasse der landw. Genossenschaften die Mitglieder der
Darlehcnskassenvereine der Umgebung zu einem Vortrag
über „Schollenspareinrichtung ", welchen Herr
Kopp  von der Zentralkasse hielt, nach Neubulach einge.
laden. Herr Kopp führte einleitend aus , daß die Schollen-
lpareinrichtung eigentlich nichts neues sei wie vielfach an¬
genommen werde, in England bestehe eine ähnliche Ein¬
richtung schon seit 200 Jahren und habe zur Folge, daß dort
^3 Prozent aller Einwohner ans eigenem Grund und Bo.
den Hausen. Der Vortragende erläuterte nun in längeren
Ausführungen an Beispielen die Grundlagen eines Spar-
Vertrags . Es sind zwei Wege möglich, jährliche Einzahluw-
i<en von 2 und 4 Prozent der Vertragssumme , es können
jedoch jederzeit größere Beträge geleistet werden. Bedin¬
gung für Zuteilung eines Darlehens ist die Mindesteinzah¬
lung von 28 Prozent der Vertragssumme , die Einzahlun¬
gen werden mit 2 Prozent verzinst, die Restsumm« des zu.
.geteilten Darlehens wird mit 6 Prozent (4 Prz . Zins und
2 Prz . Abzahlung) berechnet, so daß je nach Einzahlung das
.'.kapital in 13—16 Jahren abgezahlt ist. An der folgenden
Aussprache beteiligten sich die Herren Schultheiß Stockin-
ger - Schönbronn , Darlehenskassenvorst. Hanselmann.

;Liebelsberg, Hirschwirt Dürr - Wart,  Darlehenskassen-
rechncr Oh n g e m a ch- Altbulach und Darlehenskassenvor¬
steher S teppe  r - Oberhaugstett, welche sich sämtlich mit
den Ausführungen des Redners einverstanden erklärten und
versprachen, in ihren Vereinen für Abschließung von Schol-
lensparcinrichtungen zu werben. Zum Schluß dankte der
Vorsitzende dem Redner für seine Ausführungen und
glaubte aussprechen zu dürfen, daß dieselben ans fruchtba¬
ren Boden gefallen seien.

Vom Liederkranz Simmozheim.
Nach dem vielbeachteten Erfolg des Liederkranz Simmoz¬

heim auf dem Stammheimer Gauliederfest erleidet der Ver¬
ein bedauerlicherweise einen herben Verlust. Der Chorlei-
rer , Lehrer A. Fischer,  dessen zielbewußter Tatkraft und
aufopfernder Arbeit der kleine Landverein seinen Aufstieg

,verdankt , hat sein Dirigentcnamt nieöergelegt. Während sei-
'ues Wirkens in Simmozheim hat der mit feinem Verständ¬
nis für den Chorgesang begabte Dirigent mit Liebe und un¬
ermüdlichem Eifer der Pflege der Sangeskunst obgelegen.
Mit Freude erinnert man sich des wohlgelungenen Konzer¬
tes , das er mit seinen Sängern im November 1927 gab als
einer musikalischen Tat , von der die Musikfreunde des Be¬
zirks mit hoher Achtung sprachen. In den beiden letzten
Jahren führte er bei Sängerwettstreiten seine Sänger im
gehobenen und erschwerten Volksgesang zweimal zu gro¬
ßen Erfolgen (la Preise ). Den Abschluß seiner Tätigkeit
bildete nun der prächtige Erfolg in Stammheim , wo der
Verein — zum ersten Male im einfachen Kunstgesang sin¬
gend — gegen die scharfe Konkurrenz der altbewährten
Chöre von Gechingen und Döffingen den zweite« Platz be-

' legen konnte. Angesichts der strengen Bewertung tm Kunst¬
gesang war die Leistung des Vereins mit 124 Punkten (die
Preisrichterbewertungen des Gutachtens lauten durchweg
auf 7 --- sehr gut) eine außerordentliche. Wer die Verhält¬
nisse kleiner Lanövereine kennt, weiß, was dazu gehört, in¬
nerhalb drei Jahren eine solche Höhe zu erklimmen. Die
Sänger , welche, die Qualitäten ihres Chormeisters anerken¬

nend, mit großer Hingabe seiner Stabführung folgten, emp¬
finden sein Scheiden schmerzlich. Der Liederkranz Simmoz¬
heim wird seinem verdienten Dirigenten ein immerwähren¬
des treues Andenken bewahren.

Sind weitere Bestimmungen des württ . Landtagswahl»
gesetzes verfassungswidrig?

- In der Sitzung des Landeswahlausschusses machte der
Vorsitzende der Stuttgarter Zentrumspartei Regierungsrat
Walter , als Beisitzer die bemerkenswerte Anregung, der
Landeswahlausschuß möge bei der Staatsregierung darauf
hinwirken, daß das derzeitige Landtagswahlgesetz genau dar¬
auf durchgesehen wird, ob nicht noch sonstige Bestimmungen
vorhanden sind, die gegen die Reichsverfassungverstoßen, da¬
mit bei einer künftigen Wahl es dem Lande Württemberg
erspart bleibt, evtl, eine Neuwahl vorzunehmen, die auch
diesmal gedroht habe. Sehr zweifelhaft sei vor allem, ob es
nach Reichsrecht zulässig ist, Landeslisten aufzustellen, die
doch auch gegen die Unmittelbarkeit der Wahl, die durch
Neichsverfassung verankert sei, verstoßen. Die 24 aus den
Landeslisten gewählten Abgeordneten seien weniger gewählt,
sondern mehr von den Parteien ernannt . Der stellv. San-
deswahlleitsr , Regierungsrat Dr . Fetzer, erklärte hierzu,
daß die Staatsregierung das Landtagswahlgesetz zur Zeit
von sich aus auf seine Verfassungsmäßigkeit nachprüfe.

Die Lage des Arbeitsmarktes.
Die Aufivärtsbewegung des Arbeitsmarktes hat, wie

vom Landesarbeitsamt Siidwestdeutschland mitgeteilt wirb,
in der Berichtswoche vom 30. Mai bis 6. Juni weitere
langsame Fortschritte gemacht. Bemerkenswert ist die Kurz¬
fristigkeit der Arbeitsverhältnifse namentlich in den Außen¬
berufen. Der Stand der Hauptunterstützungsempfänger am
8. Juni war folgender: In der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenunterstützung 40 082 Personen (27174 Männer und
13 290 Frauen ), in der Krisenunterstützung 9484 Personen
(7340 Männer , 2114 Frauen ). Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten fiel um 2437. Davon kamen auf Württemberg 12 621
gegen 13189, davon kamen auf Baden 37 297 gegen 39 166.
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
land kamen am 6. Juni 1929 auf 1000 Einwohner 9,9 Haupt¬
unterstützungsempfänger gegen 11,3 am 18. Mai und 10,4 am
29. Mat . Die Nachfrage des Baugewerbes nach Maurern,
Zcmentern , Zimmerern und Malern hat auch in der Be.
richtswoche rege angehalten : der Bedarf konnte jedoch ge¬
deckt werden. Für Bauhilfsarbeiter hat sich die Lag« stellen¬
weise weiter verschlechtert. Eine Anzahl von Erdarbeitern
konnte beim Bau des Neckarkanals und beim Bau einer
Gasfernleitung untergebracht werden. Die Zahl der Not¬
standsarbeiter betrug am Stichtag noch 4622.

Kundgebung zum 28. Juni.
SCB . Stuttgart , 12. Juni . Unter dem Vorsitz von Land¬

tagspräsident Pflüger fand im Landtagsgebäude eine Be¬
sprechung über eine am 28. Juni , dem 10. Jahrestag der
Unterzeichnung des Versailler Vertrages , gemeinsam zu
veranstaltende Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge statt.
An der Besprechung nahmen Vertreter der Staatsregierung,
der Stadt Stuttgart , des Württ . Offiziersbundes , der Ge¬
werkschafen und sonstiger Organisationen und Vereine teil.
Am 28. Juni sollen im ganzen Reich aus Anlaß der lOjäh-
rigen Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Diktates solch« öffentliche Kundgebungen stattfinden.
Diese Kundgebungen, die die Entstehung, Grundlagen und
Auswirkungen des Diktates zum Gegenstand haben, sollen
das deutsche Volk an dessen verhängnisvolle Bedeutung für
sein politisches, wirtschaftliches und kulturelles Leben er¬
innern : sie sollen aber vor allen Dingen auf die öffentliche
Meinung des Auslandes einwirken. Bei der Besprechung
ergab sich Einmütigkeit über die Veranstaltung einer schlich¬
ten und unparteiischen Kundgebung im Schloßhof.

ch
SCB . Pforzheim, 12. Juni . Auf der Kreisstraße bei Nie¬

fern verlor gestern abend der verheiratete Schlosfermeister
Wilhelm Barth di« Herrschaft über sein Motorrad mit Bei¬
wagen, so daß dieses in eine Schar hetmkehrender Arbeiter
und Arbeiterinnen geriet und dann gegen einen Telephon¬
mast prallte . Barth flog, wie die Pforzheimer Presse be¬
richtet, im Bogen ins Feld und blieb bewußtlos liegen. Er
hat schwere Verletzungen am Kopf und au den Armen davon¬
getragen. Drei Mädchen, Emilie Haber, Emma Engelsber¬
ger und Lina Gräßle , wurden verletzt, während die gleich¬
falls vom Motorrad mit fortgerissene Anna Kröner mit dem
Schrecken davonkam. Rudolf Bach brachte die Verletzten nach
Pforzheim ins Krankenhaus , wo SchlossermeisterBarch bald
hernach starb. Er war erst W Jahre alt, verheiratet und Va¬
ter zweier noch kleiner Kinder. Von den Mädchen ist die
17jährige Poltseuse Emilie Huber aus Niefern am schwersten
verletzt,- sie hat einen Bruch des rechten Unterschenkels da¬
vongetragen.

Haiterbach, 12. Juni . Bet der bisherigen Schießbahn ha¬
ben sich trotz des an und für sich günstigen Geländes im

Laufe der Zeit mancherlei Mißstände ergeben, insbesondere
war die weite Entfernung für die Abhaltung der Schießübuw
gen von Nachteil, so daß sich eine Verlegung in den näher
gelegenen, an der Straße nach Nagold befindlichen Zweren¬
berg als notwendig erwiesen hatte. Dank dem Entgegenkom¬
men der Stadtgemeinde konnte daselbst die Errichtung einer
neuen Bahn in Angriff genommen werden. Die Einweihung
sollte in Verbindung mit einem öffentlichen Preisschießen
am vergangenen Sonntag stattfindcn. Die Veranstaltung
wurde aber infolge der Ungunst der Witterung verschoben.

Mühlhausen a. d. W., 12. Juni . Am letzten Sonntag er¬
eignete sich hier ein Unfall. Der jungverheiratete Karl
Burghardt und sein .Freund Karl Lutz, beide von Bad Lie-
benzell, fuhren, vom Musikfest kommend, mit ihren Fahr¬
rädern gegen 6 Uhr abends nach Hause. Ungefähr 100 m
vor Mühlhausen verlor der Erstgenannte die Herrschaft
über sein Rad und prallte auf einen Stein . Er blieb be¬
wußtlos auf dem Platze liegen. Sein Freund Lutz eilte in
den Ort , um Hilfe hcrbeizuholen. Der Verletzte wurde in
die Ortschaft getragen. Im städtischen Krankenhaus Pforz¬
heim, wo er nach zwei Stunden die Besinnung wieder¬
erlangte , stellte der Arzt eine Gehirnerschütterung fest.
Außerdem wurde Burghardt an Nase und Mund so zuge,
richtet, daß er genäht werden mußte.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Die Henkel von Donners-
marcksche Verwaltung in Neudeck(Oberschlesien), die seiner¬
zeit das Gelände des alten Stuttgarter Bahnhofs von der
württ . Staatsbahnverwaltung gekauft hat, hat gegen die Ge¬
sellschaften, die von ihr Teile des Geländes erworben habe»,
Aufwertungsprozesse im vorläufigen Betrage von 8 Millio¬
nen. Rm. beim hiesigen Landgericht anhängig gemacht. Durch
diese Prozesse dürften die Terraingeschäfte der Stadt Stutt¬
gart einen üblen Nachgeschmack bekommen, da die Prozesse
zweifellos nicht ohne eine gewisse Aussicht auf Erfolg an¬
hängig gemacht worden sind.

SCB Friedrichshafen , 12. Juni . König Fuad , der zur»
zeit in Deutschland weilt, wird, nach einer Meldung der
Oberschwäb. Volkszeitung, voraussichtlich auch nach Frie¬
drichshafen kommen und „Graf Zeppelin" besichtigen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,75
100 sranz. Franken 16,43
100 schweiz. Franken 80,82

Börsenbericht
SCB Stuttgart , 12. Juni . Bei geringem Geschäft gab

es heute an der Börse teilweise leichte Kurserhöhungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 12. Juni.
Welzen märk. 209—210; Roggen märk. 183—187: Futter-

gerste 176—182,- Hafer märk. —: Weizenmehl 24—28.28: Rog-
genmehl 26.20—17.60: Weizenkleie 11.78—12: Roggenkleie
11.76—12: Viktoriaerbsen 40—48: kleine Speiseerbsen 28 bis
84,- Futtererbsen 21—23: Peluschken 28—26,- Ackerbohnen 22
bis 24: Wicke» 27—30,- Lupinen blaue 18.60—19.30,- gelbe
27—28.60,- Rapskuchen 18.60: Leinkuchen 21.30—21.60,- Trok-
kenschnitzel 11L5,- Soyaschrot 18.70—19.60,- Kartoffelflocken
16.90—17.20: allgemeine Tendenz: schwächer.

Calwer Bich- «nd Schweinemarkt.
Bet dem am Mittwoch stattgefundenen Vieh» und

Schweinemarkt waren insgesamt 209 Stück Rindvieh
-»geführt . Darunter befanden sich 24 Stück Ochsen, 14
Stiere , 96 Milchkühe, 36 Kalbinnen , 41 Stück Jungvieh . Be¬
zahlt wurde für Ochsen 1200—1600, Stier « 900—1200 ^ t»
das Paar , Milchkühe 380—860, Kalbinnen 380—600, Jung¬
rinder 180—320 je pro Stück

Auf dem Schweinemarkt  waren insgesamt 291 St.
Milchschweine und 44 Läufer zugeführt. Bezahlt wurde für
Milchschweine 78—180 für Läuferschweine 110—160 so
pro Paar. Sowohl auf Sem Vieh- als auch auf dem
Schweinemarkt wurde bet hohen Preisen lebhaft gehandelt.

Viehpreise.
Blaubeuren: Kühe 320—410, Jungriuder 210—370, Kab¬

beln 360—490 — Laupheim: Kälber «nd Boschen 230—
347, Kalbeln 400, Ochsen und Stiere 480, Farren 400, Mutter-
schwetne 235, Milchschweine 84—62, Läufer 80—100

Schweinepreise. ^
Backnang: Milchschwei ne 41—66, Läufer 86 — Blau¬

beuren: Milchschweine 46—66 — Buchau a. F.: Milch,
schwetne 46—52 — Bühlertann: Milchschweine 42—68
— Ludwigsburg: Milchschweine 40—56 — Mnrrhardtr
Milchschweine 85—66 — Oberstenfeld: Milchschweiu« 38
bis 62 îl. — Tettnang: Ferkel 40- 60 — Walds« : Milch-
schwetne 80—66

^voknek^

k «ia »ts ljusUUit van

jxidt Lisa ».
Suche 2 gebraucht«

Seirster
sowie gebrauchter

Linoleum
und ein» gebrauchte

Vadenmnne
M. Pfrommer,

Stricker, Altbnrg.

j 1 eis. Eartenbank
2 eis. Gartentischchen
2 eis. Waschtischchen u.

Waschgarnitnre«
1 eis. Papierkorb
1 Dezimal Waage mit

Gewichten
1 neue Mehltruhe
1 kl. verschließbarer

Eisschrank K8XSV
1 Schreibpult

mit Tisch
2 KiichenschrSnke
1 Kehricht-Eimer
3 Krautstanden (Ton,

6VI301101)
1 Holzbank
alle, gut erhalten, billig za
verkaufen.
Billa Lanneek . l. Stock
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Steuer - Einzug 1928
Di « ( Stabt ») Schullheib «uiimter werden aus die

Abschnitte IV und V des Erlasses des Junen - und Finanz¬
ministeriums vom 24. Mai 1929 — Staatsanzelger Nr.
124 — betr . Finanzftatisttk sür da « Rechnungsjahr 1928
nochmal « hingewiesen . Zur Fertigungdieser Statistik ist
r» notwendig , daß »och in diesem Monat die Steuern
sür 1928 und sonstige ausstehende Forderungen der Ge¬
meinden restlos eingrzogen werden . Die Rechner find
umgehend mit einer entsprechenden Weisung zu versehen.
Gegen säumige Schuldner wäre unnachfichtlich da«
Zwaugsüeitreibungsversahreu eiuzuletten . Es ist
darauf zu dringen , daß auf 1. Juli ds . I ». der Eteuer-
einzug fiir 1928 und dir sonstigen Einzugsgeschäfte vom
Rechnungsjahr 1828 al » abgeschlossen gelten können.

Talw , den 11. Juni 1929.
Lberamt : Rippmann.

SeWtzWtt»»»BeWitzW«
durch KriiftWztszk

Die Gefährdungen und Belästigungen durch Kraftfahr¬
zeuge haben in letzter Zeit einen großen Umfang angenom¬
men . Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , der
Bekämpfung der Mttzstände im Kraftfahrzeugverkehr ihr»
besonder « Aufmerksamkeit zuzuwende », insbesondere ist
gegen oerkehrsgefährdende Schnellfahrer und gegen die
Lärmbelästigung durch Krafträder nachdriickiichst einzu-
fchreiten.

Cal « , den 11. Juni 1929.
Oberamt : Nagel.  Regierungsrat.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Pater»

Andreas tzaug
sagen aufrichtigen Dank.

Wilhelm Haug und Frau
Calw , den 13. Juni 1929.

Lützenhardt, den 12. 3u»i 1929.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
u. Teilnahme , welche wir während der Krank¬
heit u. beim tztnscheiden meine» lieben Sohne »,
unsere , gute » Bruders

Johannes Rentschler
erfahre » dursten , sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonders danken wir dem
Herrn Stadtpfarrer Müller für die trostreichen
Worte am Grabe sowie für die Krankenbe¬
suche, dem Herrn Oberlehrer Schneider mit
seinemMädchenchor , den .Herren Etzrenträgern
sowie seinen Altersgenossen , der Schwester
Emilie für ihre Mühe und Pflege während
seiner Krankheit , für die vielen Kranz - und
Betleidspenden , sowie sür die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Altbulach, ii . Iuni iS2S.

Danksagung

Für die vielen Beweis » herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir bei dem schweren Ver¬
loste unserer lieben Sohnes und Bruder«

Goühilf
erfahren durften , sagen wir unfern Innigsten
Dgnh . Insbesonder » danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte am
Grabe , sowie dem Herrn Oberlehrer mit
leinen Sängerinnen sür den erhebenden Ge¬
sang , für die vielen Kranzspenden und fiir die
zahlreich , Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Mast.

YieWÜnDn 8sns6l
Mu blUigZlen Pfeilen ^i bei " ^ ' - ' - -^ .. '

kkküLkk P̂ )f5kem

In einem Nachbarbezlrst
in nächster Nähe , sind cs.
50 Morgen gute

M-
«,WsldjO
zum Iahresprei , von 100.

zrr pachte«.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Schön « geräumige

2 - ÄWtt-

Mhuullg
«tt Zubehör an ruhige
Familie auf 1. Okt .,
zu vermieten.

Christian Stürner,
Calw.

Lin » fehlerfrei«

mit dem I . Kalb verkauft
-riedrich Keppler
Uaterlengeuhardt

Nnterdorf

Ein kleines , nur guter«
halten»

WMklk
(für 1 Kuh , 6-10 Ztr Trag¬
kraft ) wird zu taufe « ge.
sucht . Von wem , sagt die
Gesch.-St . ds . Bl.

Braves

MM

vom Lande , da » schon ge¬
dient hat , auf 1. Juli für
Zimmer - und Hausarbeit
gesucht.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . « l.

für den Bezirk sind auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes , das Stück zu

80 Psg ., erhältlich.

Liebelsberg.

Zilchisllrken-BerLllAf.
Wegen Anschaffung eines leichteren

Farren » verkauft die Gemeinde einen

MiMizen Zuchlsme»
mit guter Abstamuiung unt . jed . Garantie . Gemeinberat.

Calw
Wir bringen am Freitag , den 14. ds -,
im Gasthof zum „Rbtzle-

einen Transport schöner

Hstzeslstzer
iikZSberlSOer Milch-
M LZiiitr-Z^Neiüe
z« einem annehruöaren Preis zu« Ver¬
kauf . wozu Liebhaber sreuudlichst eiulade»

PinsLWitz. Rtz-Mrs tz.tzor».

ist es

wi«

Lniefbogen , Î ecsmurigeri
^littejlurigeri, k̂oslftapien
Le ^ucti ^ksl 'seri , Äpstulane
in eine»' Ausstattung ru beaitren, 6ie Tie winft-
licb befmeölgt; wenn Tie clepantige llpucksacben
benötigen, clann kommen Tie äocb bitte ru uns!

^Vii» bellienen Tie gut!

fe - NLppecker S lieee -Lt-sh - LZ

Achtiilig! HMstase«! AchlMSl
Heute Donnerstag , d. IS . 3 ««i,
nachmittags von 8—6 Uhr»
findet vor « einem Geschäft

mit dem best bewährtesten
Waschapparat

„Tempus"
statt, wozu wir alle Hausfrauen Höf.
liehst einladen. Kein Kaufzwang.
Bitte schmutzige Wäsche mitbringe «.

Firma

Friedrich Herzog
M a f chiu « nha « L laug
Inh .:Fr . Herzog « . L . Rathgeber
Marktstratz « 10

Wir beehren un », Verwandte . Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , de « 1ö.
d » . Mts . , i« Gasthaus zur »Kr « « «* i«
Liebelsberg stattstadenden >

Hochzeitsfeier
fteundlichst rinzuladen.

Kurl vhngemach » Liebelsberg
Barbara Teufel . AUbulach

Kirchgang mittag » 1 Uhr i» Nrubulach
Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung >

rntgegennehmen zu wollen . I

^^vir empschlea fürs Frllhjahr di«

Eechtem
Sörn-SWe

l <S »s« udheltsschuh «) da » Ideal
i der natürlich - hygienischen Fuß-
? bekleidung . führend und unerreicht
t trotz aller Nachahmungen . — —

Ehr . Zahn . Schuhgeschäft
Ealw , Lederstr. 89
Alleinvertretung für Calw u. Nmgrbui .ö

»/vOkki
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